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Deutſchland.
Köln, d. 27. Oct. Das Feſt der heiligen Urſula, welches

am 21. d. M. und die ganze Woche hindurch in der Urſula- Kir
che gefeiert wurde, erregte die Aufmerkſamkeit der Behorden,
weil es eine Widerholung des im vorigen Jahre durch den Erzbiſchof
erneuerten Feſtes war. Das General Vikariat wurde erſucht,
dem Pfarrer Mäßigung und Borſicht zu empfehlen. Dies letzte
re geſchah durch den ſtädtiſchen Dechanten, Dom-Kapitular
Filz. Am Dienstag, den 23. d. M. verbreitete ſich im Publi
kum das Gerucht, daß der Pfarrer Becker am Sonntage eine
äußerſt aufregende Kanzelrede gehalten habe und daß man mit
Konſtatirung der Thatſachen beſchäftigt ſei. Während deſſen
wurde die Kirche zu St. Urſula fortwährend von einer ungeheu-
ren Menſchenmaſſe beſucht, ohne daß jedoch ſich irgend ein Zei
chen von Unordnung oder Aufregung geäußert hätte. Geſtern
Abend um halb ſechs Uhr wurde die Anzeige gemacht, daß man
bei der genannten Kirche Unruhe beſorge. Am Ende der Predigt
gegen ſieben Uhr zeigte ſich in der Kirche eine ungemeine Aufre-
gung, das Volk drängte ſich um den c. Becker und obgleich
dieſer ſehr laut erklärte, das Volk moöge nach Hauſe gehen, in
dem Niemand ihm, Becker, etwas Uebeles zugedacht habe, ſo
bildete das Volk ein Spalier bis in deſſen Wohnung. Man hatte
dem Volke aber, ſehr wahrſcheinlich auf anderem Wege, beige
bracht, daß wegen der am Sonntage gehaltenen Predigt eine
Unterſuchung ſtattfinde; ſicherlich hatte man auch dem Volke bei
zubringen gewußt, daß der Dom-Kapitular Filz, im Auftrage
des General Vikariats, dem c. Becker Mäßigung und Vorſicht
zur Pflicht gemacht have, und hatte auf dieſe Art beidem Volke den
Glauben begrundet, die eingeleitete Unterſuchung ſei durch den
2c. Filz veranlaßt worden. Hierdurch im höchſten Grade auf
geregt, zog eine große Menſchenmaſſe vor die Wohnung des c.
Filz, zerſchmetterte die Thure, drang in alle Gemächer, und
zerſtorte Alles mit einer wahrhaft fanatiſchen Wuth. Der c.
Filz hatte ſich durch eine Hinterthure geflüchtet.
Ühr rückten die Truppen von allen Seiten an, viele Anweſende
wurden auf der Straße, mehrere in dem Hauſe, im Keller, auf
dem Boden, verhaftet, theilweiſe mit Plunderung beſchäftigt.
Es wurde angeordnet, daß Truppen Abtheilungen auf verſchie
dene Punkte vertheilt, und ſtarke Patrouillen die ganze Nacht
hindurch die Stadt durchziehen ſollten. Die Nacht ging ruhig

Um halb acht

voruber. Ein Offizier, desgleichen ein Gendarm und ein Sol
dat wurden durch Steinwurfe verletzt. Hierdurch herausgefor
dert, machte das Militair von dem Bajonnette Gebrauch und
mehrere der Aufruührer ſollen auf dieſe Weiſe verwundet ſein.
Die Zahl der Verhafteten kann noch nicht angegeben werden
ſie ſoll bedeutend ſein. Die Juſtiz Behorde iſt ſofort eingeſchrit
ten und mit der Unterſuchung thätig beſchäftigt.

Dies der Bericht der Preuß. Staats Zeitung. Jm Kölni-
ſchen Welt und Staatsboten“ lieſt man uber dieſelben Vor
gänge: Geſtern Abend nach 7 Uhr fand in unſern Mauern ein Er
eigniß Statt, das, obgleich es von allen politiſchen Motiven ent
blößt iſt, und an ſich keine hohere Bedeutung hat, als das Ver
brecheriſche der That, dennoch in auswärtigen Blättern mit Ueber
treibung dargeſtellt und aus einem Beweggrunde hergeleitet wer
den moöchte, der dem Hergange der Sache voöllig fremd war;
deßhalb theilen wir es, ſo weit es uns bekannt geworden mit;
doch ohne fur die Wahrheit einzuſtehen, indem wir ſo viele wi
derſprechende Berichte vernommen haben, daß wir uns nur an
das Wahrſcheinlichſte halten können. Man ſagt nemlich, daß
zwiſchen der geiſtlichen katholiſchen Behörde und dem Pfarrer
der Urſulakirche, über eine Predigt des Letztern, welche die Er
ſtere nicht ſehr geeignet fand, Verhandlungen eingetreten ſein
ſollen, in Folge deren ſich unter einem gewiſſen Publikum das
Gerücht verbreitete, der Pfarrer ſollte zur Verantwortung gezo
gen werden. Zugleich ward bei Manchem aus jenem Publikum
die Meinung rege, daß der Domdechant Filz die Schritte gegen
den Pfarrer Beckers geleitet habe. Ob dieſem ſo ſei oder nicht,
können wir nicht bewahrheiten gewiß iſt es aber, daß jene
Meinung der Volkszuſammenrottung Richtung und Ziel gad.
Beim Ausgange der Urſulafeier bewegte ſich ein kleiner Men
ſchenhaufe, größten Theils aus jungen Leuten beſtehend, nach
der Behauſung des Domdechanten am Dome, zerbrach die Haus
thüre, ſturzte hinein und zerſchlug Alles, was ihm unter die
Hände fiel. Das Werk der Zerſtörung war im beſten Gange,
als die Polizei, von der bewaffneten Macht unterſtuützt, ein
ſchritt, und einen Theil der Verbrecher verhaftete, während ei
nem andern Theil es gelang, ſich vorläufig durch die Flucht der
Verhaftung zu entziehen doch auch die andern Theinehmer ſind
dieſen Morgen zur Haft gebracht und der gerichtlichen Behörde
überliefert worden welche jetzt die Sache inſtruirt. Wir können
nur bedauern, daß ſich Menſchen durch ein Gerucht, deſſen Ge
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rundetheit ihnen eben fo wenig bekannt war wie uns, haben
hinreißen kaſſen, die Sicherheit des Eigenthums die jedem Red-
lichen heilig ſein muß, zu verletzen.

Köhln, d. 27. Oct. Das „Journal historique et litté-
raire de Liége“ (Luüttich) enthält in einer außerordentl. Beil. zum
Octoberhefte l. J. eine merkwurdige Erklärung über die kölni-
ſchen Angelegenheiten und bittet ſeine Abonnenten der kölniſchen
Erzdiöceſe, ſehr aufmerkſam darauf zu ſein. Die Erklärung
iſt überſchrieben: Retraction et rectiſtcation (Widerruf und Be
richtigung). Wir theilen nachſtehend eine woörliche Ueberſetzung
mit: „Jn dem Septemberhefte dieſes Blattes waren einige Er
wägungen uber das apoſtoliſche Schreiben ans Domkapitel zu
Köln und uüber jenes an Hrn. Hüsgen zu leſen. Dieſelben
waren wie man wahrnehmen konnte, geeignet, die Gewiſſen
der Erzdiöceſanen zu verwirren und die Beunruhigung zu unter
halten. Wir mißbilligen ſie, wir verdammen ſie heute ohne
Ruckhalt, und wir beeilen uns, ſie durch folgende Bemerkun-
gen zu erſetzen. Dieſe beiden apoſtoliſchen Schreiben hatten zum
Hauptzweck, die Gläubigen uüber die Gultigkeit der geiſtlichen
Jurisdiktion zu beruhigen. Jn Beruckſichtigung der geiſtlichen
Wohlfahrt der Gläubigen und der guültigen Ausubung der hohen
Gerichtsbarkeit haben wir geduldet, ſagt das Breve ans Kapi-
tel, wo es von der Vergangenheit ſpricht; und weiter fur die
Zukunft drückt ſich das Breve eben ſo aus: Um allen Zweifel zu

befeitigen, und die Gemüther zu beruhigen. Das iſt der wahre
Zweck dieſes wie jenes Breve's an Hrn. Husgen; das ſind die
Geſinnungen welche der heil. Vater bei deren Erlaß hatte, wie
wir davon verſichert ſind.“

Koblenz, d. 27. Oct.
ravinz, Herr von Bodelſchwingh, iſt heute von hier nachJ in abgereiſt, woſelbſt er mit dem Herrn Ober Praſidenten

von Vinke am 6. Nov. einzutreffen gedenkt.

Der Ober-Praſident der Rhein

Jtali en.
Die Gazetta di Venezia enthält ein tabellariſch

geordnetes Verzeichniß der Summen, welche von den Städten
und Landgemeinden der venetianiſchen Provinzen zur Feier der
Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers oder ſeiner Durchreiſe
auf ihrem Gebiete für Feſte und öffentliche Freuden Bezeugun
gen, vorzüglich aber, nach dem von Sr. Majeſtät geäußerten
Wunſche zu wohlthatigen Zwecken und zur Gründung gemein
nötziger Anſtalten und Stiftungen beſtimmt worden ſind. Venc-
dig, Chioggia und die Landgemeinden haben hierzu gewidmet:
1,395,469 Lire (von denen 3 auf einen Gulden C. M. gehen);
VBerona und die Landgemeinden 375,549 Lire; Vicenza, Baſſa-
no und die Landgemeinden 254,400 Lire; Padua und die Land
gemeinden 175,220 Lire Treviſo und die Landgemeinden
246,931 Lire Udine und die Landgemeinden 247,975 Lire Bel
zuno und die Landgemeinden 116,040 Lire Rovigo, Adria und

die Landgemeinden 220,132 Lire; zuſammen 8,070,7 16 Lire,

Rußland und Polen.
Odefſa, d. 19. October. Weit entfernt, die in fuddeut-

fchen Blättern enthaltenen Berichte von ruſſiſchen auf dem
Schwarzen Meere ſtattfindenden Kriegsrüſtungen zu beſtatigen,
meldet das Journal d'Odeſſa vielmehr: Ein Geſchwader, unter
den Vefehlen des Kontre Admirals Artiukoff, beſtehend aus
den Linienſchiffen „Warſchau“ von 120, Kaiſerin Maria
von 120, Adrianopel „Tſchesme „Anapa“ und „Pa-
miat- Euſtaphia“, jedes von 84 Kanonen, iſt am 13. d. hier
vor Anker gegangen, um die Truppen ans Land zu fe-
tzen, die, nachdem ſie bei den verſchiedenen Arbeiten in Se-
baſtopol beſchäftigt waren, nunmehr in ihre Winter-
Quartiere zurückkehren.

5hIZZüoo5WWeebboocecooo o o

Niedeerlande.
Amſterdam, d. 28. Oct.

Quelle, daß der Entwurf der Antwort, welche die Konferenz
Holland zukommen laſſen will, ſchon abgefaßt und jetzt der Ge
genſtand der Berathſchlagungen der Bevollmächtigten ſei. Die
Zahlenbeſtimmung der Schuld ſcheint, wenn nicht der einzige,
doch der wichtigſte Punkt zu ſein, der noch zu entſcheiden iſt.
Man behauptet ſogar, die Belgien zu Laſt fallende Rente werde
nicht 6 Millionen Gulden uberſteigen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Oct. Die verwittwete Erbgroßherzogin

von Mecklenburg Schwerin reiſt in dieſen Tagen nach
Deutſchland zurück und kommt erſt im Frühjahr wieder nach
ſagt um bei der Taufe des Grafen von Paris zugegen zu
ein.

Der National will wiſſen die Regierung habe Nachricht,
daß das gelbe Fieber am Bord der franz. Blokade-Eskadre im
mexikaniſchen Meerbuſen ausgebrochen ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Oct. Der Globe, welcher bekanntlich

als das Organ des Premier- Miniſters Lord Melbourne gilt,
meldet: Wir wurden unſere Leſer täuſchen wenn wir ihnen
Hoffnung machten daß Lord Durham noch in Kanada blei-
ben werde. Er hat foörmlich ſeine Entlaſſung eingereicht und
nichts kann ihn vermögen, von ſeinem Entſchluſſe abzugehen.
Die meiſten Journale, ſelbſt toryſtiſche, bedauern die Rückkehr
des Lords Durham und vereinigen ſich jetzt in Schmähungen
gegen Lord Brougham, der an dem Skandale Schuld iſt.
Das nächſte Parlament wird dadurch ſehr intereſſant werden,
beſonders da die Parteien ſich einander ziemlich die Wage halten.

Spanien.
Aus dem karliſtiſchen Hauptquartier wird geſchrieben der

Prinz von Aſturien werde das bisher von dem Jnfanten
Don Sebaſtian gefuhrte Kommando uübernehmen.

Aus Bayonne wird geſchrieben Das Hauptquartier
der Karliſten war am 18. Oct. noch zu Elorrio; der karliſtiſche
General Maroto iſt mit einigen Truppen nach Toloſa gekom-
men, wo Anſtalten getroffen werden zur feierlichen Vermählung
des Pratendenten mit der Prinzeſſin von Beira. (Don
Karlos, 1788 geboren iſt 50 Jahr alt; die Jnfantin The-
reſe, vormals Prinzeſſin von Beira, ſeit 1812 Wittwe des
Jnfanten Don Pedro von Spanien, iſt 1793 geboren, mit
hin funf Jahre junger als ihr Bräutigam.)

Aſien.
Ueber die mit der letzten Poſt aus Jndien eingegangenen

Nachrichten lieſt man Folgendes in der Londoner Times: Es
zeigt ſich, daß geheime Jntriguen und Unterhandlungen zwiſchen
einigen eingeborenen Fürſten und dem Schach von Perſien ent
deckt worden und vielleicht ſeit einiger Zeit ſchon zur Kenntniß
der anglo indiſchen Regierung gekommen waren. Sie hatten
endlich eine ſolche Geſtalt angenommen und wurden ſo offen un
terhalten, daß eine Geſandtſchaft des Königs von Nepal nach
dem Hauptquartier des Schachs vor Herat abgeordnet wurde,
ohne Zweifel mit dem Auftrag, über gemeinſame Maßregeln
gegen die Engländer in Jndien oder gegen ihre Alliirten zu un
terhandeln. Der Plan war reif, und ſo geſchahen die nöthigen
Schritte, um demſelben entgegenzutreten. Nachrichten aus
Lucknow zufolge, wurde die Nepaleſiſche Geſandiſchaft auf dem
Wege nach Perſien verhaftet und ihr ihre Papiere abgenommen.
Nach den letzten Nachrichten aus Kalkutta, von einem ſpäteren

am, Ein Londoner Korreſpondent ſagt uns in einem Schreiben vom 20.: er wiſſe aus guter
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Duüminy, 84 Jahre alt.

Datum als dieſe Gefangennahme, ging dort allgemein das Ge
rucht, eine Nepaleſiſche Truppenmacht von 20,000 Mann habe
die nach Rangpur, Purneah u. ſ. w. fuührenden Paſſe beſetzt.
Wenn dies wahr iſt, ſo kann man ſie unmöglich in einer, den
benachbarten Beſitzungen ſo gefährlichen Stellung laſſen. Die
Bewegungen auf der Seite von Nepal waren indeß nicht die
einzigen, welche Beſorgniſſe erweckten. Nachrichten ſollen ein-
gelaufen ſein uber den Plan Doſt Mohammed's, des Für-
ſten von Kabul, ſich mit 125,000 Mann an den
Schach von Perſien anzuſchließen. Die Bedingungen
einer ſolchen Allianz ſollen ſein, daß die Perſer Herat und alles
Land nordwaärts bis Bukhara, und ſuüdwärts bis an die Be
ſitzungen der Belutſchen-Furſten, welche gegenwärtig zu Heide
rabad in Sind reſidiren, erhalten ſollen. Doſt Mohammed Khan
ſoll dagegen unterſtutzt werden die Sikhs aus Peſchawer zu
vertreiben, Kaſchmir wieder einzunehmen und alles Land noörd-
lich von Kabul bis an den Oxus, nämlich das Gebiet der Häupt-
linge von Khunduz, Balkh u. ſ. w., zu unterwerfen. So ſchmei
chelt man Perſien mit der Hoffnung, die meiſten fruher von
Nadir Schach wieder eroberten Provinzen abermals zu vereini-
gen und Doſt Mohammed ſoll das Reich Timur Schachs mit
dem Koönigstitel wieder herſtellen. Auch auf Seiten des Bir-
maniſchen Reichs trägt Alles einen feindlichen Charakter.

Vermiſchtes.
Die ſchleſiſche Zeitung meldet: Am 16. Oct. ſtarb in

Danzig plotzlich, mitten in ſeinem Berufe, der Polizeirath
Friedrich Wihelm Bogdanski, im 51. Lebensjahre. Er
hat durch unvorſichtigen Gebrauch der mit Recht von den Medi-
zinal Behörden ſtreng verbotenen engliſchen (Moriſſonſchen)
Pillen, die er, trotz der Warnung ſeines Arztes, brauchte und
am Morgen ſeines Sterbetages in nicht geringer Anzahl ein-
nahm, wahrſcheinlich ſeinen Tod ſelbſt beſchleunigt. Wir wur
den dieſes Umſtandes nicht erwähnen, wenn wir ihn nicht als
Warnung fur Andere, ſich vor den auspoſaunten Geheimmit-
teln franzöſiſcher und engliſcher, und auch wohl deutſcher Char-
latane in Acht zu nehmen, aufſtellen wollten.

Jn Amiens ſtarb kürzlich ein Geiſtlicher, der Abbé
Er hatte während ſeines Lebens

mehr als achtmalhunderttauſend Franks an die Armen und milde
Stiftungen verſchenkt.

Neapel, d. 16. Oct. Am vorigen Sonntag brach
über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter aus der Blitz ſchlug
in die Kirche St. Maria la Nuova, und zwar gerade in dem
Augenblick, als die Meſſe geleſen wurde. Er fiel auf den Hoch
altar, nachdem er vorher in ein oberes Gemach eingedrungen,
und zwei darin befindliche Geiſtliche ziemlich unſanft berührt
hatte. Von da nahm er ſeine Richtung durch das Gemäuer
oder Gewoölbe der Kirche, und ſchlug an der Seite des Prieſters
in die Erde, der gerade dem Volke den Segen ertheilte, und
mit ausgeſtreckten Armen das Allerheiligſte emporhielt. Der
heftige Schlag warf ihn zu Boden und verbrannte ſein ganzes
Gewand. Die ſilbernen Leuchter, mit denen der Altar in Men-
ge verziert war, ſchmolzen gleich den Wachskerzen und ver-
ſchwanden wie ein Hauch. Auch von dem Allerheiligſten, wel-
ches der Prieſter in der Hand hielt, blieb nur Aſche üübrig.

Napoleon hatte in ſeiner Armee eine Art Doppelgän-
ger, deſſen körperliche Aehnlichkeit mit ihm außerordentlich groß
war. Der Kommandant Giamarchi, ein geborener Korſe,
hatte dieſelbe Größe, dieſelbe Stärke, denſelben Gang und faſt
auch dieſelben Zuüge. Jm Jahre 1815 beſonders, während der
hundert Tage, war dieſe Aehnlichkeit auffallend. Giamarchi,
ein Mann von beſchranktem Geiſte, trug dabei Stiefeln wie Na
poleon, den kleinen Hut, den grauen Oberrock und das Haar
wie der Kaiſer. Wenn er in dem großen Hofe des Kriegsmini-

ſteriums ſtand, an ein Schilderhäuschen gelehnt, die Arme
ubereinander geſchlagen, mußte man faſt ihn für den Kaiſer
halten. Er dankte ſein Avancement eben dieſer Aehnlichkeit,
welche Napoleon ſehr wohl kannte. Er war deshalb auch Ba
taillonscommandant ohne Bataillon. Eines Tages endlich ließ
der Kriegsminiſter, Gouvion Saint Cyr, der dieſer Koſtü
me-Komodie uüberdruſſig war, dem Kommandanten Giamarchi
ſagen, er möge die Uniform ſeines Regimentes tragen, und Gia
marchi verſchwand nun unbemerkt in der Menge.

Ein reicher Gutsbeſitzer in Perigord und großer
Jagdfreund beſaß ſechs Hunde, die Abends ſtets aus einer
Schuſſel fraßen. Unter ihnen befand ſich auch ein Pudel, der
immer an der Schüſſel von den andern gebiſſen wurde. Was
that endlich das kluge Thier? Es lief in den Hof und fing ent
ſetzlich an zu bellen. Die andern Hunde folgten ihrem Janſtinkte,
kamen ſogleich herbei und fingen auch an zu bellen. Wahrend
dieſer Zeit lief der Pudel an die Schuſſel zurück und ſtillte ſeinen
Appetit.

Jn der Nähe von Wien, in dem geſegneten Marchd
felde, iſt unter dem Rindvieh die Löſerdurre und der Milz
brand ausgebrochen, und eine kleine Ermäßigung im Preiſe
des Fleiſches (auf 8 Kr. C. M. pro Pfund) wird daher wohl nicht
von Dauer ſein. Durch eine Heerde polniſcher Ochſen ſoll die
Krankheit eingeſchleppt worden ſein und nun ſind die Ortſchaß
ten bis nach Ungarn cernirt.

Aus Marſeille ſind in der vorigen Woche zwei Polizet
beamten auf eine eigene Weiſe nach Amerika entfuührt worden.
Es lag dort ein Schiff von 93 Tonnen zur Abfahrt nach Amerika
bereit, von welchem der Praäfekt erfuhr daß es mehr Reiſende
an Bord habe, als es rechtlicher Weiſe nach ſeiner Tragfähig
keit fuühren durfe. Die Polizeibeamten, welche deshakb an Bord
geſendet wurden, fanden auch wirklich 156 Paſſagiere alſo
109 uber die geſetzliche Zahl, weshalb das Schiff unter polizei
liche Aufſicht geſtellt wurde, und zwei Polizeibeamten über
Nacht an Bord bleiben mußten. Ueber Nacht aber kappte der
Kapitain die Anker, ging ſammt den Polizeibeamten in See,
und ein am folgenden Tage ausgeſendeter Kreuzer hat das Schiff
nicht wieder einholen können.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 380. October. Nach Wispeln.)
Weizen 54 66 thk. Gerſte 30 823 thl.
Roggen 47 48 Hafer 18 20

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30, October 28 Zoll unter 0.

eeenkee

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. October bis k. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Sellers u. Hr. Kſm.
Bender a. Berlin. Mad. Hille m. Fam. a. Körhen.
Hr. Prof. Dr. Jenin a. Kaſan. Hr. Prof. Dr. Gleboff
a. Moskau. Hr. Kaufm. Wolf a. Gotha. Hr. Kaufm.
Kunze a. Bremen. Hr. Kaufm. Schefer a. Duüſſeldorf.
Hr. Kaufm. Pöhler a. Minden. Hr. Wheadon, nordaiv.
Geſandter am Pr. Hofe a. Berlin. Frau Baron. v. Eber
ſtein a. Schönfeld. Hr. Kaufm. Sulbeck a. Mainbern-
heim. Hr. Kaufm. Gether a. Bremen. Hr. Kaufm.
Mayring a. Berlin. Hr. Kaufm. Treber a. Mänſter.
Hr. Kaufm. Krügemann a. Potsdam. Hr. Techniker Flet
ſcher a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Dr. med. Schrader a. Salzwedel. H.
Kaufm Ortelli a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schmidt g. Beriin,

Hr. Kaufm. Reinold a. Köln. Hr. Kaufm. Hanſel a.



Goldnen Ring:

Offenbach. Hr. Ger. Amtm. Bertram a. Wettin.
Hr. Kaufm. Glöckner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Eckart
a. Berlin. Hr. Steinhauermſtr. Thieme a. Polleben.

Gymnaſ. Heydrich a. Magdeburg. Hr.
Stud. Ziegler a. Quedlinburg. Hr. Hof-Medicus Dr.
Ziegler a. Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Wegner a. Braun-
ſchweig. Hr. Kaufm. Lööffler a. Wien. Hr. Ritterguts
beſ. Freih. v. Hanſtein a. Ober Ellenberg. Hr. Hauptm.
Seelheim u. Hr. Oekonom Kluge a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Luttich u. Franke a. Artern. Hr. Kaufm.
Heidrich a. Prag. Mad. Karſten a. Burg u. Fraäul. Mäl-

Kleine a. Magdeburg Die Hrrn. Stud. Reinhardt, Eis
feld u. Baumbeck a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Reuteer,
Kahle, Meier u. Siegert a. Berlin. Hr. Baron v. Kön
neritz a. Merſeburg. Hr. Port.-Fähnr. v. Könneritz a.
Erfurt. Hr. Port.Fähnr. v. Krüger a. Mühlhauſen.

Hr. Kaufm. Kohn a. Deſſau. Hr. Kaufm. Ludecke a. Leip
zig. Hr. Rittergutsbeſ. Schwarzburg a. Burgliebenau.
Hr. Rittergutsbeſ. Braune a. Swinemände. Hr. Kaufm.
Krebs a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Werner a. Hildburghauſen.

s Schwänen: Hr. Prof. Wieck u. Hr. Conrector Hiecke a. Mer
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ler a. Braunſchweig.
Goldnen Löwen: Fräul, Vogel a. Naumburg. Hr. Kaufm

Bänſch a. Braunſchweig. Hr. Kau
men. Hr. Kaufm. Becker a. Hildesheim. Hr. OLG.-
Aſſeſſor Ohlman a Munſter. Hr. Major v. Kompsky a.

Hr. Lieut. v. Schutz a. Poſen.Stettin.
v. Pretſch a. Thorn. Hr. Kaufm. Klein a. Berlin.
Hr. Kaufm. Blaßberger a. Straßburg. Hr. Kaufm. Mul-
ler a. Osnabruck. Die Hrrn. Kaufl. Kregel, Schneider u.

fm. Himmel a. Bre-

Hr. Lieut. Kaufm. Schoöler
Stadt Hamburg

Kaufm. Heim a.

Hr. Forſtkandidat Lindenberg a. Potsdam.
med. Bunger a.
Dresden. Hr. Mechanikus Seifert a. Hohenſtein. Hr.

ſeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Kunſtgärtner Laſſe u. Hr. Kfm. Schulze

a. Berlin. Hr. Thierarzt Schröter a. Magdeburg.
Hr. Stad.

Hr. Kunſtgartner Terſchek a.Etzdorf.

a. Annaberg.
Hr. Förſter Schladitz a. Reicharz. Hr.

Köln. Hr. Pferdehdlr. Leib a. Köthen.
Hr. Kaufm. Reps a. Magdeburg.

Familien- Nachrichten.
Dem Andenken der beſten Gattin und Matter,

Frau Roſine Eliſabeth Stock,
geb. Jänicke,

vom tief betrübten Wittwer und 4 Kindern
gewidmet.

Sie war geboren zu Drehlitz und ſtarb in
Kitzendorf, den 22. Oct. 1838.

Ach! viel zu früh ſchiedſt Du aus unſrer Mitte,
Du liebevolles, treues Mutterherz!

Vergebens blieb der Deinen fromme Bitte,
Vergebens drang ihr Flehen himmelwarts

Dich forderte aus dieſem Pilgerſtande
Ein heil'ger Ruf zum ſel'gen Heimathslande!
Der Weg des Leidens führte Dich zum Ziele,

Doch frommer Glaube ſtand Dir machtigbei;
Er ſtärkte Dich zum ſel'gen Vorgefühle

Des ew'gen Lohns für Deine Muttertreu!
Dort werde Dir der heiße Dank verkundet,
Den unſer Herz ſo treu und tief empfindet.
e

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Von den unterzeichneten Gerichten iſt am
13. Juli 1887 ein Sack mit Wolle, welchen
der Fuhrmann Thierbach aus Halle,
ohne einen Frachtbrief darüber zu beſitzen und
ohne den Abſender und Empfänger namhaft
machen zu können, weil ihm nach ſeiner An
gabe deren Namen entfallen ſind, von Halle
hierher gebracht hat, in Beſchlag genommen
worden. Es ergeht deshalb an den Eigenthuü-
mer des Sackes mit Wolle und an Alle, de-
nen daran Anſprüche zuſtehen moöchten, die
Aufforderung, ihre Anſprüche bis zum 22.
December 1838 bei den unterzeichneten Ge
richten anzumelden und zu beſcheinigen, wi-
drigenfalls mit dem öffentlichen Verkaufe des
gedachten Sackes mit Wolle verfahren und
der Erlss daraus dem landesherrlichen Fiskus
zugeſprochen werden wird.

Bernburg, d. 27. Octbr. 1888.

Pflicht machen, bei reellſter Bedienung die

Concert- Anzeige.
Sonnabend den 3. November 1838.

Erſte muſikaliſche Abendunterhaltung.
Abonnement Billets zu 1 Thaler ſind in der
Ermelerſchen Tabakshandlung bei Herrn
Kitzing zu haben.

Das Nähere beſagt der Anſchlag-
zettel. Georg Schmidt.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum beehren wir uns die ergebenſte An
zeige zu machen daß wir mit dem heutigen
Tage in dem Hauſe der Herren G. Präto
rius Brunzlow, große Steinſtraße
No. 181., ein Material-, Wein-
Deſtillations- Geſchäft eröffneten.

Wir werden es uns jederzeit zur ſtrengen

möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen und em-
pfehlen uns zum geneigten Wohlwollen erge
benſt.

Halle, den 1. November 1838.
Scharre Tſcheppe.

Ammengeſfuch.
finden durch die Unterzeichnete ſofortiges Un-
terkommen.
Hebamme D. Schmelzer, Leipzigerſtraße.

Ein gebildetes junges Mädchen wunſcht
baldigſt als Wirthſchafterin oder Ausgeberin
placirt zu werden. Die Expedition dieſes Blat-
tes ſagt das Weitere.

keller am Markte empfiehlt ſich mit einer be-
deutenden Auswahl ſowohl ſchön als dauer-

Birkenholze zu den billigſten Preiſen.

Boltjes und Malzzucker empfiehlt
F. A. Hering

Gelegenheit nach Sangerhauſen oder
erzogl. Anhalt. Stadtgericht.Hetzos v. Türcke.

Geſunde Ammen, ain liebſten vom Lande,

Das Meubel Magazin auf dem Rachs

haft gearbeiteter Meubles in Mahagoni und

Die Verwalterſtelle auf dem Rittergute
Gruna bei Eilenburg iſt noch nicht beſetzt,
und wird zu Weihnachten offen.

13 Klappen iſt zu verkaufen bei Willſchauer
am Steinthore No. 1534. in Halle.

Vollkommene Auswahl in Flachs, ſowohl
in Stein als Pfund, empfiehlt billigſt

Fr. Henſel.
d eeeee7=vdErgebenſt zeige ich hierdurch an, daß kom

menden Sonntag und Montag, den 4. und
5. November, die Kirmeß in Hohenthurm
gefeiert wird, wozu ich ganz ergebenſt Freundes
und gute Bekannte einlade.

Wilhelm Weber, Gaſtwirth.
Theaterfreunde brauchen ſich niche
mehr zu wundern im November 1838.

Auf den 10. Novbr. Wurſtfeſt und Tags
darauf Kirmeß, wozu einladet
die Gaſtwirthin Bolze in Kirch-Etlau.

Die noch übrig habenden
Haarlemer Blumenzwiebeln

werden von jetzt an billiger verkauft in der
Riſelſchen Handlung.

Kommenden Sonntag, den 4. Nvbr., ſoll
im Schmidtſchen Gaſthof zu Reideburg
die Vorkirmeß mit ſtark beſetzter Muſik ge
feiert werden wozu ich ergebenſt einlade.

Gaſtwirih Lincke.
Mehrere gute Zugpferde, worunter zwei

Helbra bei Eisleben zu verkaufen.

Abſchied.Bei unſerer Abreiſe von hier nach Mag
deburg empfehlen wir uns unſern geehrten
Bekannten ganz ergebenſt.

Poſtſekretair Hufeland
nebſt Frau.

Artern wird geſucht, Schulberg No. 60.

e --,-,„,S,WV. -„-„ZW

Ein gute B Clarinette mit I Stack und

e
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egale Braune mit Bleſſen, ſind auf dem Amte

wer
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